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Bergig bie Hü}en niigf!
Pergif ötc Hofen nidit! — Sie Sdjroefter fprad) es leife
Hnö reichte einen Strauf 6ir in 5en ÏDagen nad),
Ser ftürmifcl) uns entführte auf 6ie Siebesreife.

3m Hücfmärtsfdfauu verfditvartb 6ein Paterfaus gemad).
Sod) ü o r uns flieg ein tvunberbares £an6 empor
Su örücfteft toeinenö in 6en Strauf bein 21ngefid)t;
Saun brad) 6er Sd)elm 6ir aus 6er Hugen feuditem ^1°^/
Hn6 läd;eln6 fd)erjteft 6u: Pergif 6ie Hofen nid)t!

(Ein Kin6 entblüfte uuferer Siebe, jaiei un6 öreie,
Sen Scfmerjen folgte 6er <£uttciufd)ung Bitterfeit ;

Sie Sorgen fd)loffen um uns ifjre ftrenge Heibe,
(Bebannt fdjien unfer Sebcn in unlösbar £ei6.

Sod) tapfer gruben mir 6as Beet 6er Hoffnung um,
Uns fegnete 6er Hrbeit flrafenbes (5eftd)t!
fjier blüfen Blumen viele, f)od) un6 fd)ön un6 ftumm
«Beliebte, fd)au um 6id)! Pergif öie Hofen nidit!

3ft meine £)au6 aud) leer, id) fpenbe 6ennod) Hofen,
3m lid)ten ©räum umtvinb' id) öanfbar 6ir 6as £)aupt,
IIn6 im (Se6id)te, trofenb grauenvollen £ofen,
Befenn' id), öaf 6ie (Eine 6od) an mid) geglaubt.
£egt mid) 6er fanfte ©ob nun in 6ie 6unfle ©ruf,
So feifd)' id) ©ins von 6ir: 6ein liebliches (Seftdf,
0, tvenb' es mit verföfntem Blicf mir fd)ei6en6 3U,

Unb 6aun junt letztenmal: Pergif 6ie Hofen nidft!
21. Dögtlin.

„$lm pu§tid)cn §erb." ^atjrgang XIX. 1915/16. §eft 5.

Vergiß die Kosen nicht!
Vergiß die Rosen nicht! — Die Schwester sprach es leise

And reichte einen Strauß dir in den Wagen nach,
Der stürmisch uns entführte auf die Liebesreise.

Im Rückwärtsschaun verschwand dein Vaterhaus gemach.
Doch vor uns stieg ein wunderbares Land empor!
Du drücktest weinend in den Strauß dein Angesicht;
Dann brach der Schelm dir aus der Augen feuchtem Flor,
And lächelnd scherztest du: Vergiß die Rosen nicht!

Lin Rind entblühte unserer Liebe, zwei und dreie,
Den Schmerzen folgte der Enttäuschung Bitterkeit;
Die Sorgen schlössen um uns ihre strenge Reihe,
Gebannt schien unser Leben in unlösbar Leid.

Doch tapfer gruben wir das Beet der Hoffnung um,
Ans segnete der Arbeit strahlendes Gesicht!

Hier blühen Blumen viele, hoch und schön und stumm
Geliebte, schau um dich! Vergiß die Rosen nicht!

Ist meine Hand auch leer, ich spende dennoch Rosen,

gm lichten Traum umwind' ich dankbar dir das Haupt,
And im Gedichte, trotzend grauenvollen Losen,
Bekenn' ich, daß die Eine doch an mich geglaubt.
Legt mich der sanfte Tod nun in die dunkle Truh',
So heisch' ich Eins von dir: dein liebliches Gesicht,

B, wend' es mit versöhntem Blick mir scheidend zu,
And dann zum letztenmal: Vergiß die Rosen nicht!

A, vëgtlín.
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